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EDITORIAL
Stellen Sie sich vor, 
Menschen sollten 
mit der Rechenleis-
tung von Europas 
schnellstem Super-
computer mithalten.  
Wie viele der intel-
ligenten Bewohner 
dieser Erde würde 
man für diese Auf-
gabe benötigen? 

Jeden einzelnen! 
Und sie müssten alle in der Lage sein, unzählige 
Rechenaufgaben mit unvorstellbarer Geschwin-
digkeit zu lösen. Um genau zu sein: 8.500 pro 
Sekunde! Gemeinsam brächten sie es dann 
auf die Leistung des TERA-10, dem mit 50 
TFLOPS heute schnellsten Hochleistungsrechner 
in Europa. Die CEA hat dieses System, das 
auch weltweit einen Spitzenplatz einnimmt, seit 
Dezember 2005 im Einsatz. Es basiert auf Bull 
NovaScale Servern und konnte, nach erfolg-
reich abgeschlossener Betaphase, sogar früher 
als geplant in den produktiven Betrieb gehen. 

Um mit Amerika und Asien in der technologi-
schen Entwicklung Schritt halten zu können, 
brauchen wir in Europa unser eigenes HPC 
Know-how. Mit TERA-10 haben wir eindrucks-
voll gezeigt, dass Bull im europäischen HPC-
Markt eine Vorreiter-Rolle einnimmt. Hierauf 
sind wir stolz!

Als einer der führenden IT-Lösungsanbieter in 
Europa liefert die Bull Gruppe, die 2005 eine 
weitere Umsatzsteigerung auf 1,173 Mrd. Euro 
verzeichnen konnte, flexible und sichere Infor-
mationssysteme an Unternehmen und öffentliche 
Auftraggeber. Mit dem neuen Slogan „Architect 
of an Open World™“ wollen wir unseren Fokus 
auf „offene Standards“ jetzt noch deutlicher 
unterstreichen. Natürlich auch durch entspre-
chende Aktivitäten. Zum Beispiel als Gründungs-
mitglied der Itanium Solutions Alliance, über die 
wir in dieser Ausgabe berichten.

Auf die erste Ausgabe unseres neuen HPC 
Newsletters haben wir viel positives Feedback 
erhalten. Dafür bedanken wir uns herzlich. Wir 
sehen dies als Zeichen, auf dem richtigen Weg 
zu sein und als Ansporn, Sie weiterhin über 
viele interessante Themen und Forschungspro-
jekte aus der HPC-Welt zu informieren. 

Diese zweite Ausgabe präsentiert sich in einem 
überarbeiteten Erscheinungsbild und findet 
hoffentlich genau so viel positives Interesse.

Auke Kuiper

Itanium Solutions Alliance 
kündigte 10 Mrd. Dollar 
Investition an
Der mehr als 6.000 Anwendungen  
umfassende Itanium Solutions-Katalog 
soll stark ausgebaut werden

In der Itanium Solutions Alliance hat sich im 
September 2005 das Who's Who der IT-
Branche zusammengefunden, um der Intel 
Itanium-Plattform zum endgültigen Durch-
bruch zu verhelfen. Die renommierten Mit-
glieder, zu denen neben Intel auch Bull ge-
hört, haben unlängst angekündigt, weitere 
10 Mrd. US-Dollar in die Förderung des 
Intel Itanium zu investieren. Mit diesem Bud-
get soll insbesondere die Verfügbarkeit für 
den Itanium optimierter Applikationen wei-
ter vorangetrieben werden.

IDC veröffentlichte anlässlich der Gründung 
der Itanium Solutions Alliance in einem 
White Paper eine Reihe von Kennzahlen, 
anhand derer sich die überaus positive Ent-
wicklung des Itanium Marktes nachvollzie-
hen ließ. Die Autoren des Papiers sahen, 
nicht zuletzt aufgrund der angekündigten 
Initiative der Itanium Allianz, dem Intel Pro-
zessor eine große Zukunft voraus. 

Die namhaften Gründungsmitglieder - Sys-
temanbieter wie Bull, Fujitsu, Fujitsu Sie-
mens, Hitachi, HP, Intel, NEC, SGI und 
Unisys sowie die Softwarespezialisten BEA, 
Microsoft, Novell, Oracle, Red Hat und 
SAS - hörten das sicher gerne und kündi-
gten im Rahmen ihrer Allianz erhebliche 
Investitionen an.

Die Itanium Solutions Alliance konnte ihre 
Arbeit, so die Autoren des IDC Papiers, auf 
einem mehr als soliden Fundament begin-
nen. Und das nicht nur auf den HPC-Markt 
bezogen, in dem Intels Itanium sich bereits 
auf breiterer Front durchsetzen konnte, son-
dern auch im hart umkämpften Markt der 
ERP-Lösungen. So wurden bis zur Gründung 
der Allianz im September 2005 mehr als 
70.000 Itanium-basierte Systeme in Unter-
nehmen installiert. Die mit knappen Budgets 
kämpfenden IT-Manager zeigten damit ein 
großes Vertrauen in die Intel 64-Bit Lösung. 
Insbesondere ließen sich die Entscheider in 
den Unternehmen offenbar vom guten Preis-/ 
Leistungsverhältnis, dem zu erwartenden 
Return-on-Investment und von der Zukunftssi-
cherheit ihrer neuen Itanium-Lösungen über-
zeugen. Nicht zuletzt aber sicherlich auch 
durch die breite Palette der Applikationen, 
die ihnen zur Verfügung stand.

Der Itanium-Anwendungskatalog umfasste 
im September 2005 bereits die stattliche 
Zahl von mehr als 5.000 Anwendungen 
und ist bis heute rasant auf über 6.000 
Applikationen gestiegen. Weitere Steige-
rungen sind schon aufgrund des neuen 10 
Milliarden Budgets der Allianz zu erwarten. 
Große Teile des Geldes sind für die Erwei-
terung des Softwarekataloges vorgesehen.

Für Intel und die anderen Mitglieder der Al-
lianz begannen sich damit die Investitionen 
in die Itanium Architektur auch wirtschaft-
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News:

TERA-10 hält mit 50 TFLOPS den 
neuen Europarekord 

Der von Bull bei der französischen 
Atomenergiebehörde (CEA) instal-
lierte Supercomputer TERA-10 wurde 
Ende letzten Jahres an den Kunden 
übergeben. Das auf NovaScale 
Servern basierende System ist mit 
einer Peak Performance von mehr 
als 50 TFLOPS Europas derzeit 
leistungsfähigster Supercomputer. 
TERA-10 stand bereits in der Beta-
phase auf Platz 62 in der Top500.
org. Rangliste und damit auf einem 
europäischen Spitzenplatz. Die jetzt 
gemessene Performance wird TERA-
10 voraussichtlich einen Platz unter 
den Top-10 der weltweit schnellsten 
HPC-Systeme einbringen.

Neuer HPC Consultant

Mit Thomas Luszczynski konnte das 
Bull HPC Team in Deutschland um 
einen weiteren kompetenten Consul-
tant verstärkt werden. Zuvor war der 
40-jährige in den Bereichen Netz-
werk-Interconnect und HPC Cluster-
Management, unter anderem bei 
Madge und Scali, einem Entwickler 
von HPC Cluster-Managementsoft-
ware, als Systemengineer tätig. Sein 
Know-how und seine Erfahrungen 
stellt Thomas Luszczynski nun Bull 
HPC Kunden zur Verfügung. Er wird 
sich insbesondere mit den Themen 
High-Speed Interconnect sowie dem 
Design und Management von HPC 
Cluster-Lösungen beschäftigen.

Bull als Hardware Partner bei Fluent 
gelistet

Der führende Anbieter von Lösungen 
rund um die computergestützte 
Strömungsoptimierung Fluent  
(www.fluent.de) hat Bull als Hard-
warepartner gelistet. Ein entspre-
chender Vertrag zwischen Bull und 
Fluent wurde im Dezember 2005 
unterzeichnet. Weitere Informationen 
über die Partnerschaft finden Sie 
unter:  
http://www.fluent.com/partners/
company/bull.htm .

lich auszuzahlen. Insgesamt entsprachen 
die von 2002 bis 2005 weltweit verkauften 
Itanium Server immerhin einem Wert von 
mehr als 3 Mrd. US-Dollar.

Die Itanium Solutions Alliance wird sich 
auf den von IDC dokumentierten Erfolgen 
keineswegs ausruhen, auch wenn heute 
schon 70 der Fortune-100 Unternehmen 
Itanium-basierte Systeme für ihre unterneh-
menskritischen Anwendungen einsetzen 
und zahlreiche namhafte HPC-Anwender 
ihre Supercomputer auf Basis Itanium-ba-
sierter Servercluster realisierten. So etwa 
Europas derzeit schnellster Supercomputer 
mit einer Peak-Performance von mehr als 
50 TFLOPS, das TERA-10 System der fran-
zösischen CEA, oder das HPC-System der 
Dassault Aviation. In beiden Fällen kamen 
Itanium-basierte Bull NovaScale Server zum 
Einsatz.

„Mit der Ankündigung der umfassenden, 
bis zum Jahr 2010 reichenden Mittel, die 
Bull zusammen mit der Itanium Solutions 
Alliance in den Itanium investieren wird, 
unterstreicht Bull sein Engagement für No-
vaScale und die Itanium Prozessortechno-
logie. NovaScale Server haben sowohl in 
Unternehmen als auch im HPC-Bereich, so 
basiert unter anderem Europas schnellster 
Supercomputer auf NovaScale, mit groß-
em Erfolg Verbreitung gefunden. Die jetzt 
angekündigten Investitionen, aber auch die 
kommenden neuen Versionen von Itanium 
werden unsere Marktpräsenz drastisch er-
höhen,“ sagte Pierre Duval, NovaScale 
Enterprise Business Unit VP.

Weitere Informationen über die Itanium So-
lutions Alliance finden Sie unter www.itani-
umsolutionsalliance.com. n

Interview mit Vic Cornell
Research Development Manager,  
Information Technology Group, am 
National Oceanography Centre (NOC)

Das National Oceanography Centre (NOC) 
in Southampton gehört im Bereich der Tief-
see Sensor- und Grundlagentechnologie zu 
den weltweit führenden Forschungs- und 
Ausbildungsinstitutionen. Das NOC wurde 
1995 mit dem Ziel eröffnet, ein Zentrum für 
etwa 450 Forscher, Professoren und wei-
teres Personal sowie für mehr als 600 Stu-
denten und Doktoranden zu schaffen. Mit 
einem jährlichen Budget von circa 20 Mil-

lionen Pfund stellt sich das Zentrum einem 
klar definierten, ehrgeizigen Ziel: Das 
NOC will in der Welt der interdisziplinären 
Meeres- und Geowissenschaften eine strate-
gische Rolle übernehmen. Eine breite Palet-
te von Anwendungen für Ozeanographie, 
Klimamodelle und Geophysik nutzt die 
High Performance Computing Infrastruktur 
des Instituts. Sie basiert auf einem Cluster 
Itanium-basierter Bull NovaScale Server.

Frage: Wir wissen, dass die Beschaffung 
eines HPC-Systems immer eine schwierige 
Entscheidung darstellt und viele Fragen 
aufwirft. Was war denn für das NOC die 
schwierigste Frage?

Vic Cornell: Zunächst fragten wir uns, wel-
ches System uns im Rahmen des festgelegten 
Budgets den größten Nutzen versprach. Und 
zwar im Hinblick auf die Arbeiten, die un-
sere sehr unterschiedlichen Nutzergruppen 
erledigen wollen. Somit galt es ein Raster 
verschiedener Faktoren wie Performance, 
Eignung der Systemarchitektur, Ausgereift-
heit der Compiler, Systemfunktionalität und 
Support zu bewerten. Bull unterbreitete uns 
auf unsere Anfrage hin ein ausgezeichne-
tes Angebot und schlug ein System vor, das 
sowohl gemeinsam zu nutzende als auch 
dezentralisierte Speicherkomponenten mit 
jeweils nur einer Schnittstelle für System- 
anbindung und Management umfasste. 
Dies löste das Problem, dass wir neben 
OpenMP auch MPI Ressourcen benötigten 
und vereinfachte die Installation und das 
Management.



www.bull.de/hpc 3

Frage: In dieser Ausgabe des HPC-News-
letters berichten wir unter anderem über die 
Itanium Solutions Alliance, die ja bekannt-
lich die Verbreitung der gleichnamigen 
Intel-CPU fördert. Sie haben sich für Itani-
um-basierte Systeme entschieden. Was war 
das Hauptargument dafür? 

Vic Cornell: Wir wollten ein 64-Bit fähiges 
System zu einem vernünftigen Preis. Seiner-
zeit waren die Compiler für Itanium und Op-
teron in einem frühen Entwicklungsstadium. 
Wir entschieden dann, dass eine größere 
Chance bestand, dass Intel seine rechtzei-
tig fertigstellen würde. Diese Entscheidung 
entstand aus der praktischen Anwendung 
der Compilerprodukte, deren Ausgereiftheit 
mit jedem Upgrade zunahm.

Frage: Gibt es aus Ihrer Sicht einen Fehler, 
den es bei einer HPC-Beschaffung unbe-
dingt zu vermeiden gilt?

Vic Cornell: Nicht zu wissen, was die eige-
nen Anwender wirklich wollen.

Frage: Wenn wir schon bei Fehlern sind. 
Geben Sie unseren Lesern einen Tipp, wie 
sich Fehler generell vermeiden lassen? 

Vic Cornell: Ganz einfach. Planen, planen 
und wieder planen. Darüber sprechen, 
sprechen und wieder sprechen.

Frage: Im vergangenen Jahr hat das NOC 
sein HPC-System nochmals ausgebaut. Ein 
problemloses Upgrade?

Vic Cornell: Allerdings. Wir übergaben Bull 
das System und sie gaben es uns zwei Tage 
später mit den konfigurierten zusätzlichen 
Nodes lauffähig zurück. Wir fanden den 
Bull Hardwaresupport exzellent,  und es 
zahlte sich aus, dass die Bull Entwickler und 
Supportmitarbeiter in der gleichen Zeitzone 
wie wir arbeiten.

Frage: Knappe Budgets sind sicherlich auch 
für das NOC ein Problem. Dennoch, hätten 
Sie unbeschränkte Mittel, was für ein Sy-
stem würden Sie sich wünschen?

Vic Cornell: Wenn ich ein unbeschränktes 
Budget hätte, würde ich mich immer für um-
fassend verteilte Memorysysteme entschei-
den. Es besteht kein Zweifel, dass diese 
einfacher zu programmieren sind und sich 
somit bei beschränkten Programmierres-
sourcen kleine und mittelgroße Probleme 
in kürzerer Zeit lösen lassen. Außerdem 
würde ich ein System von einem Anbieter 
kaufen und es direkt bei ihm beschaffen. Zu 
viele Schwierigkeiten entstehen sonst bei 
der Zuweisung von Verantwortlichkeiten für 
Probleme durch mangelnde Klarheit. n

Gastbeitrag

S2A9500 Hochleistungsspei-
cherlösung 
DataDirect Networks stellt mit dem  
FC-4 und InfiniBand Speichersubsystem 
S2A9500 neue Rekorde auf. 

Toine Beckers, Director HPC Sales 
EMEA DataDirect Networks

Das S2A9500 RAID Speichersubsystem 
der 6. Generation wurde speziell darauf-
hin entwickelt, für hoch skalierbare, offene 
Systemumgebungen optimale Block-Level- 
und Filesystem-Leistung bereitzustellen. Das 
RAID System übertrifft alle bekannten Mas-
senspeicherleistungsrekorde mit einer Lese/
Schreib-Leistung von bis zu 3 Gigabytes 
pro Sekunde im Durchsatzmodus.

Dank seiner hochmodularen Architektur 
bietet das S2A9500 bis zu acht Plug&Play 
FC-4 und Infiniband Serveranschlüsse, über 
die eine Vielzahl von Filesystemen, CPUs 
und Netzwerk-Technologien betrieben wer-
den kann. Auf der Plattenseite des Kontrol-
lers können über 20 Hochgeschwindigkeits-
anschlüsse mehr als 1.000 SATA oder FC 
Laufwerke angeschlossen werden.

Das S2A9500 basiert auf einer voll paralle-
lisierten, verteilten und multitaskingfähigen 
Hardware-RAID Implementierung namens 
DirectRAID. Diese Technologie setzt auf 
einem 8+1+1 Paritätsschema auf und ver-
eint die Vorteile von RAID 3, RAID 5 und 
RAID 0 in einem System.  

Wie bei RAID 3 wird ein dediziertes Pari-
tätslaufwerk pro Paritätsgruppe (8+1) ein-
gesetzt. DirectRAID überzeugt so mit den 
positiven RAID 3 Charakteristika wie z.B. 
überragenden Transferraten beim Übertra-
gen großer Datenblöcke – sowohl im Lese- 
als auch im Schreib Modus –, zeigt jedoch 
keinen Leistungsverlust während der Wie-
derherstellung fehlender Platten.

Analog zu RAID 5 blockt DirectRAID keine 
Platten und ermöglicht das Optimieren von 
Laufwerksaufträgen, was die Zugriffszeiten 
auf ein Minimum beschränkt. Mittels der 
in DirectRAID integrierten RAID 0 Funktio-

News:

Bull auf der CeBIT – 
9. Bis 15. März

Business Intelligence Lösungen auf 
NovaScale Servern

Intel Stand – Halle 2 Stand C46

Nicht nur für HPC Anwender, sondern 
insbesondere für IT- Entscheider in 
Unternehmen wird sich ein Besuch 
auf dem Intel Stand in Halle 2 
lohnen. Als Intel Partner und maß-
gebliches Mitglied innerhalb der 
Itanium Solutions Alliance wird Bull 
hier seine strategischen Produkte 
der NovaScale Serverfamilie im 
praktischen Einsatz zeigen. Auf den 
Itanium-basierten Systemen werden 
insbesondere aktuelle Enterprise-
Computing-Lösungen präsentiert. 

Zu den ausgestellten Bull Systemen 
gehören sowohl 32-Bit Bladeser-
ver als auch 64-Bit Intel Itanium2 
(Codename Montecito) Server. Auf 
letzteren wird präsentiert, wie perfor-
mant heutzutage typische Business 
Intelligence Lösungen laufen können. 
Ein weiteres Highlight der Bull CeBIT 
Präsentation: NovaScale Master. 
Ein mächtiges Admin-Werkzeug, mit 
dem sich das gesamte Management 
der Business Intelligence Lösungen 
effektiv gestalten lässt.

Bull SAN und NAS Lösungen

EMC Stand – Halle 1 Stand F71

Auf dem Stand des Bull Partners 
EMC in Halle 1 wird Bull während 
der CeBIT ebenfalls präsent sein. 
Im Mittelpunkt stehen Bulls SAN 
und NAS Netzwerk Infrastruktur 
Lösungen. Insbesondere natürlich 
in Verbindung mit den Speicher-
lösungen des Bull Partners EMC. 
Daneben werden die Bull Appli-
kationen StoreWay Virtuo – eine 
virtuelle Massenspeicherlösung, die 
ein verteiltes und sicheres Backup 
kompletter Unternehmensdatenbe-
stände erlaubt – und DataCrypt 
vorgestellt werden. Einen weiteren 
Schwerpunkt legt Bull auf seine Ser-
viceangebote, die in diesem Umfeld 
verfügbar sind.
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Paritätsgruppen (auch „Tiers“ genannt) wer-
den immer in Gruppen von 9 Platten hinzu-
gefügt. Dazu kann eine beliebige Anzahl 
von „hot-spare“ Laufwerken konfiguriert 
werden. Für diese „hot-spare“ Platten wird 
ein dedizierter Hochgeschwindigkeitsan-
schluss zwischen Kontroller und Platte ein-
gesetzt. Bis zu 112 Tiers lassen sich hinter 
einem einzigen S2A9500 konfigurieren, 
womit ein System bis zu 112*8=896 für 
Daten nutzbare Laufwerke umfassen kann. 
Beim Einsatz von 500 GB Platten kommt 
man somit auf eine Gesamtkapazität von 
448 TB.

Für eine noch höhere Sicherheit der Da-
tenbestände kann das S2A9500 auch mit 
doppelter Parität (8+2) als RAID6 System 
konfiguriert werden. 

Weiter Informationen über das S2A9500 
System sowie andere DataDirect Networks 
Produkte sind unter www.datadirectnet.com 
abrufbar. n

News:

HPC Frühjahrsevent in Köln -   
30 - 31. März

Der ZKI Arbeitskreis Supercompu-
ting (AK SC) veranstaltet vom 30. 
bis 31. März sein 25. Treffen. 
Der AK SC konnte wieder einmal 
zahlreiche renommierte Referenten 
aus Forschung und Lehre sowie aus 
namhaften IT-Unternehmen gewin-
nen. Detaillierte Informationen über 
das attraktive Vortragsprogramm 
finden Sie unter:  
http://portal.pik-potsdam.de/ 
members/kramer/aksc/ 
meeting25/index_html/view 

Impressum/Kontakt
Bull GmbH
Theodor-Heuss-Str. 60-66
51149 Köln
Tel.: +49 2203/305-0
Fax: +49 2203/305-1818

Redaktion
Auke Kuiper
eMail: hpc@bull.de
Michael Rieger
eMail: mr@menschundmarketing.de

Warenzeichenhinweis:
Alle fremden Marken und Produktnamen
sind Warenzeichen bzw. eingetragene
Warenzeichen der jeweiligen Titelhalter.

Beiträge aus dem Bull HPC Newsletter 
dürfen mit Quellenangabe zitiert bzw. 
nachgedruckt werden. Gastbeiträge 
dürfen nur nach vorheriger Absprache 
mit dem jeweiligen Autor nachgedruckt 
werden.

Diese Veröffentlichung dient ausschließ-
lich der Information, Gewährleistungs- 
ansprüche sind ausgeschlossen.

Den Bull HPC Newsletter können Sie 
unter www.bull.de/hpc/hpckontakt2.
html abonnieren oder abbestellen. Er 
könnte auch für Ihre Kollegen interessant 
sein - bitte empfehlen Sie uns weiter.

Für Ihr Feedback nutzen Sie bitte die 
eMail-Adressen im Impressum. Wir 
freuen uns über Anregungen und Kom-
mentare.

© Bull GmbH 2006

nalität, womit mehrere Paritätsgruppen zu 
einer LUN zusammengefasst werden kön-
nen (sogenannte „PowerLUNs“), lassen 
sich hunderte von Laufwerken in einer LUN 
konfigurieren und somit sehr hohe Daten-
durchsatzraten (bis zu 3000MB/s bei dem 
S2A9500) erzielen. Kleinere I/O-Anforde-
rungen, wie sie beispielsweise bei Echtzeit-
anwendungen auftreten, können ebenfalls 
sehr viel besser abgearbeitet werden. 

25 Jahre  
UNIX Know-how:  
Die erfolgreiche Basis 
für Bull HPC NovaScale!

Die langjährigen Erfahrungen der 
Bull-Entwickler in Sachen UNIX 
und Multiprozessorsystemen sind 
der Grund dafür, dass die FAME- 
Architektur der Bull NovaScale 
unter Linux einen Leistungsrekord 
nach dem anderen bricht – sowohl 
im HPC-Umfeld, als auch bei der 
kommerziellen Datenverarbeitung! 

Denn Bull beschäftigt sich schon 
seit Anfang der 80er Jahre mit 
dem offenen Betriebssystem UNIX. 
Seit 1993 entwickeln Bull-Spezia-
listen Teile des Betriebssystems AIX.  
Diese waren es auch, die seiner-
zeit AIX 4 den Umgang mit Multi- 
prozessorsystemen beigebracht ha-
ben. Bei dieser Gelegenheit hatte 
Bull gleich auch noch die erste, da-
mals noch Microchannel-basierte 
Hardwarearchitektur für PowerPC- 
Systeme entwickelt. 

Auch heute arbeiten über 40 Spe-
zialisten von Bull im Team mit 
IBM-Mitarbeitern an der Weiter-
entwicklung dieses robusten UNIX-
Betriebssystems. Zu der aktuellen 
Release AIX 5.3 hat Bull z.B. Teile 

 
des Micropartitionings- und Perfor-
mancetools beigesteuert. 

Escala, die AIX-basierten Server 
von Bull, unterstützen heute bis zu 
64 POWER5 Prozessoren und sind 
zu 100% kompatibel zu der e-Ser-
ver p5 Modellreihe der IBM.

Doch Bull integriert und zertifiziert 
seine AIX-Serverlinie zusammen mit 
anderen marktführenden Technolo-
gien (z.B. Storage von EMC und 
NetApp) zu offenen und sicheren 
IT-Infrastrukturen, bei denen nicht 
zwangsläufig alle Komponenten 
vom gleichen Hersteller sind. Dies 
unterscheidet uns von der IBM.

Die AIX-Entwickler und Support-Spe-
zialisten von Bull sitzen in Paris und 
Grenoble, nicht in den USA. Damit 
ist Bull in der Lage, seinen Kunden 
einen durchgängigen Support von 
Level 1 bis Level 3 (Labor) ohne 
Bruch in der Leistungskette anzu-
bieten. Zeitnah, und wenn es sein 
muss, auch vor Ort!

HPC-Anwender von Bull profitieren 
davon, dass wir ein hohes Know-
how bei der Integration des pa-
rallelen Filesystems GPFS haben. 
Diese können über ein Gateway 
mit Lustre integriert werden – getreu 
dem Motto: Bull, Architect of an 
Open World™. n


